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Warſchau nimmt Ubichied von Pilſudſti. de Religionstänpe in Deurhiant 


Die gestrigen Srauerfeierlichleiten in Warſchau. — Die Ueberführung der Leiche 
des Marſchalls Pilſudſti nach Kralau. 


Die geſtrigen Trauerfeierlichkeiten in Warſchau be⸗ 
gannen mit dem Gottesdienſt in der Johannes⸗Kathedrale. 
Der Sarg war mit einer großen Atlasfahne in den Lan⸗ 
desfarben bedeckt. Auf den Stufen des Katafalks lag ein 
Kiſſen, auf dem der Marſchallſtab, der Säbel und die 
Legionärsmütze des toten Marſchalls lagen. Vor dem 
Altar hatte der Staatspräſident Platz genommen, unweit 
davon die Mitglieder der Regierung, die Marſchälle des 
Sejm und Senats, General Rydz⸗Smigly und die Unter⸗ 
ſtaatsſekretäre. Weiter ſaßen die ausländiſchen Delega⸗ 
tionen. Vor dem Katafalk befanden ſich die Witwe des 
Marſchalls und die Töchter mit der nächſten Familie. Die 
Trauermeſſe las Kardinal Kakowſki, während die Toten⸗ 
rede der Feldbiſchof Gawlina hielt, worauf der Kardinal 
den Sarg mit Weihwaſſer beſprengte. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes trugen 10 Offi⸗ 
ziere und danach die Mitglieder der Regierung den Sarg 
auf den Schultern aus der Kathedrale, um ihn auf eine 
Lafette zu legen. Unter dem Geläute aller Glocken ſetzte 
ſich ſodann der Trauerzug in Bewegung. Voran ſchritten 
Militärabteilungen unter Führung des Generals Dre⸗ 


gimenter folgten. Unmittelbar vor dem ging die 
latholiſche Geiſtlichkeit, an ihrer Spitze Erzbiſchof Kakow⸗ 
ſki und Feldbiſchof Gawlina. Hinter der Lafette wurden 
die Kränze des Staatspräſidenten, der ausländiſchen 
Staatsoberhäupter und der Armee ſowie die Orden, der 
Marſchallſtab, der Säbel und die Feldmütze des Verſtor⸗ 
benen getragen. Es folgten die Witwe des Marſchalls, 
die von dem Generalinſpekteur der Armee Rydz⸗Smigly 
geleitet wurde, die Töchter und die übrigen Familien⸗ 
angehörigen, der Staatspräſident und die Vertreter der 
ausländiſchen Staatsoberhäupter, darunter Miniſterprä⸗ 
ſident Göring, der Feldmarſchall Lord of Cavan und 
Außenminiſter Laval. Marſchall Petain folgte dem Zuge 
in einem Kraftwagen. Hierauf folgten die Mitglieder der 
Regierung, die Marſchälle von Sejm und Senat, das 
1 Korps, höhere Staatsbeamte, die Juhaber 
„Virtuti Militari“ und unzählige Abordnun⸗ 


gen der Legionäre, 
Organiſationen. 
Eine unüberſehbare Menſchenmenge bildete in den 
Straßen Spalier, die der Zug auf dem „Wege zum Mo: 
kotow⸗Feld, wo dann um 14.45 Uhr die Trauerparade der 
Warſchauer Garniſon ſtattſand, paſſierte. Sämtliche Bal⸗ 
kons, ja ſogar die Dächer der Häuſer waren mit zahlrei⸗ 
chen Menſchen beſetzt. Soldaten im Stahlhelm ſäumten 
die Straßen ein. Die Büros und Läden waren geſchloſſen. 


Bereits lange vor Eintreffen des Zuges war das 
Mokotow⸗Feld von ungeheuren Menſchenmaſſen un⸗ 
ſäumt, die Tribünen waren bereits Stunden vor Beginn 
der Parade überfüllt. Um 14.45 Uhr nahmen in der be. 
ſonderen Lage die Witwe des Marſchalls Pilſudſki, der 
Staatspräſident Moseicki, Kardinal Kakowſki, die Mit: 
Er der Regierung und General Kaſprzyeki Platz. Die 

Lafette mit dem Sarge wurde an dieſer Stelle aufgeſtellt, 
an welcher Marſchall Pilſudſti gewöhnlich die Militär⸗ 
Paraden abnahm, worauf die Trauerparade begann. An 
der Spitze der defilierenden Truppenteile ſchritt eine 
Gruppe von Generalen, die von General Rydz⸗Smigiy 
angeführt wurde, die nach ihrem Erſcheinen an beiden 
Seiten Spalier bildeten, worauf die einzelnen Truppen⸗ 
teile am Sarge vorbeizogen. Währenddeſſen erſchienen 
über dem Mokotow⸗Feld 60 Flugzeuge, darunter drei 
große ſchwere Bombenflugzeuge und kreiſten einige Zeit 
über dem Sarge. Die Parade dauerte nahezu drei Stun⸗ 
den. Nachdem alle Truppenteile vorbeimarſchiert waren, 
wurde der Sarg von der Lafette heruntergehoben und auf 
die Eiſenbahnplattform getragen. Währenddeſſen ertön⸗ 
ten 101 Kanonenſchüſſe. Darauf ſetzte ſich der Eiſenbahn⸗ 
zug um 19.30 Uhr in Bewegung. Unterwegs hielt der 
Zug auf zahlreichen Stationen, wo die Delegationen faſt 
aller umliegenden Städte warteten und dem toten Mar⸗ 
ſchall die letzte Ehre erwieſen. 


5 Der Sarg trifft am Sonnabend gegen 7 Uhr früh 


des Schützenverbandes und anderer 


euf dem Krakauer Bahnhof ein. Um 19 Uhr erfolgt dann 
die Beifetzung des Sarges in der Gruft der Kathedrale. 


Das Kobonoer Urteil beſtätigt. 


Litauenfeindliche Kungebungen in Königsberg. 


Komno, 17. Mai. Das litauiſche Oberſte Gericht 

heute das Urteil des Komnoer Kriegsgerichts, 

das im großen Prozeß gegen die Angehörigen der natio⸗ 

nalſozialiſtiſchen Organiſation in Memel geſprochen 

wurde. Das Urteil lautet bekanntlich für 4 Angeklagte 

auf Todesſtrafſe und für zahlreiche andere Perſonen auf 
ſchmere Kerkerſtrafen. 


Königsberg, 17. Mai. Nach dem Bekanntwer⸗ 


den der Beſtätigung des Urteils von Kowno durch die 


Extrablätter der Königsberger Zeitungen bemächtigte ſich 
der Königsberger Bevölkerung eine ſtarke Erregung. Es 
bildeten ſich ſpontan Demonſtrationszüge, die aus dem 


Innern der Stadt hinaus in die Vorſtadt die Hufen zo⸗ 
gen, wo ſich das litauiſche Generalkonſulat befindet. Hier 
hatte Polizei in weitem Umkreis das in völliger Finſter⸗ 
nis liegende Konſulatsgebäude abgeſperrt. Die Menge 
machte ihrer Erregung über das Urteil durch Empörungs⸗ 


rufe Luft. Zu ernſtlichen Ruheſtörungen iſt es nicht ge: 
kommen. 
Berlin, 17. Mai. Die Beſtätigung des Urteils 


gegen die Memelländer deutſchen Nationalſozialiſten hat 
in der reichsdeutſchen Preſſe große Empörung hervor⸗ 

| gerufen, die in langen jcharfen Artikeln gegen Litanen 
Stellung nimmt. 


Berliner Einladung an Laval? 
Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, ſollen nach 
der Beiſetzung des Marſchalls Pilſudſti zwiſchen dem 
preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring und dem franzö⸗ 


ſiſchen Außenminiſter Laval, die beide an den Beerdi⸗ 


gungsfeierlichkeiten teilnehmen, politiſche Beſprechungen 
ſtattfinden. Göring ſoll vom Reichskanzler Hitler den 
Auftrag erhalten haben, den Außenminiſter Laval einzu⸗ 


laden, auf dem Rückwege von Warſchau Berlin zu be⸗ 
ſuchen. 


Oltoberwahlen in England? 
Konſervative Verſtimmung gegen Simon. 


Paris, 17. April. Aus London wird gemeldet, 
daß in politiſchen Kreiſen mit der Umbildung des Kabi⸗ 
netts gerechnet wird. Man glaubt vielfach, daß die kom⸗ 
menden Wahlen bereits im Oktober ſtattſinden könnten. 
Macdonald — und dies iſt ein Symptom für die bald be⸗ 
vorſtehenden Wahlen — erklärte im Unterhaus, daß das 
Geſetz über die indiſche Verfaſſung im Unterhaus am 
5. Juni erledigt ſein müſſe. In konſervativen Kreiſen 
wãchſt bie Qunalitiom gegen die Außenpolitik Simons. 


Erſt „Deutſche Chriſten“ und nun „Deutſche Zlaubens 
lewegung. 

Große Umwälzungen im Staate pflegen in der Regel 
alle Gebiete des Volkslebens zu beeinfluſſen, auf die gei⸗ 
ſtigen Gebiete, auch die Religion und ihre Inſtitution, die 
Kirche. Der Kirchenſtreit in Deutſchland entſtand im 
Grunde genommen nur darum, weil die Kirche eine ge⸗ 
wiſſe Selbſtändigkeit, die fie bis zur Hitlerära beſaß, auf 
rochterhalten wollte, während der Nationalſozialis nis 
auch die Kirche zu einem Inſtrument ſeiner Herrſchaft um. 
zugeſtalten, alſo gleichzuſchalten ſtrebte. Da der „Führer“ 
ſelbſt ſich niemals über ſeine grundſätzliche Stellung zur 
Religion ausgeſprochen hat, da vielmehr anzunehmen iſt, 
daß die Religion eines der Probleme iſt, die den „Führer“ 
am wenigſten intereſſieren, und da doch ſchließlich, rotz 
allen Haders, nichts bekannt geworden iſt, was als grund⸗ 
ſätzliche Differenz zwiſchen dem heutigen Regime und der 
Kirche in Deutſchland betrachtet werden könnte, jo bleibt 
es dabei: 
um die Allmacht des Nationalſozialismus. Der National- 
ſozialismus beanſprucht den Bürger mit Leib und Seele, 
die Kirche verlangt die Seele für ſich. Es iſt bezeichnend 
für den Nationalſozialismus, daß er bisher nicht zu einer 
vollen Verſöhnung mit der fatholii chen und proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche gelangen konnte, daß in letzter Zeit vielmehr 
der Kurs ſchärſer angezogen wurde. So mehren ſich die 
Verhaftungen von geiſtlichen Perſonen, die nach den Kor: 
zentrationslagern eingeliefert werden. Nach verschiedenen 
Nachrichten werden ſie gleich den anderen Gef ſangenen ‚be: 
handelt. Es wird ihnen das Haar geſchoren, fie müſſen 
Strälingskleidung anlegen und Zwangsarbeiten aus⸗ 
führen. 

Bekannt find die verurteilenden Worte des Papſtes 
gegen das Hitlerregime, bekannt ſind auch die heftit gen 
Kämpfe, die im proteſtantiſchen Lager vorkommen; weni⸗ 
ger bekannt iſt bisher eine dritte Erſcheinung in dieſem 
Kampfe, das Auftauchen und Anwachſen einer Bewegung, 
die ſich „Deutſche Glaubensbewegung“ nennt 
Mitglieder ſich ſtolz als „Heiden“ bezeichnen. Der Füh⸗ 
rer dieſer Bewegung, der ehemalige chriſtliche Mifionar 
in Indien Hauer hat ſo etwas wie eine indiſche Muythoto⸗ 
gie in deutſcher Aufputzung zuſammengeſtoppelt. Die 
Kindtaufe, die Eheſchließung, Konfirmation, alſo chriſt⸗ 
liche Glaubensakte, werden durch andere, neue Zeremo⸗ 
nien erſetzt: jo „Flammenlied“ bei Trauungen und „Jung⸗ 
volkweihe“ bei Konfirmationen. Die Schlagworte dieſer 
Bewegung ſind: „Unſer heilig Land iſt Deutſchland“ oder 
„Wir waren Deutſche, bevor wir Chriſten wurden“. Die⸗ 
ſer neuen Bewegung haben ſich frühere Freidenkervereine 
angeſchloſſen und es ſcheint, daß es an Zuläufern nich: 
fehlen wird, da beſonders die Hitlerjugend, unter Leitung 
Baldur von Schirachs, dieſer Bewegung zuſtrömt. Bei der 
Hitlerjugend ſingt man in letzter Zeit oft das Lied: 

„Die Zeit verging, doch der Pfaffe blieb 
dem Volke die Seele zu rauben. 

Und ob er's römiſch, lutheriſch trieb, 
er lehrte den jüdiſchen Glauben. 

Die Zeit des Kreuzes iſt nun vorbei, 
das Sonnenrad will ſich erheben. 

So werden mit Gott wir endlich frei, 
dem Volke die Ehre zu geben!“ 

Dieſe Bewegung findet wohlwollende Duldung des 
Regimes, obwohl es klar iſt, daß fie lirchenſeindlichen 
Charakter hat. Intereſſant iſt auch, daß an dieſer Bewe⸗ 
gung viele der ſogenannten nationalſozialiſtiſchen „alten 
Kämpfer“ teilnehmen. Es iſt ihnen verboten worden, die 
„ſoziale“ Revolution, die ſie durch Hitler erwarteten, zu 
machen und nun toben fie ſich in Kirchenfeindlichkeit aus. 

Die ſtreitenden Kirchenbrüder ſind ſehr er chrocken 
Die „deutſchen“ Chriſten wie die Orthodoxen Then 
Zeter und Mordio, man läuft zum „Führer“, der RA 
Dingen Einhalt gebieten ſoll — aber bisher versch 
Was ſchadet denn den Nazis ein ſolches Freidenkert tums 
Vorläufig bildet es ein Ventil gegen aufaehäuften foz 
len Groll, und das iſt ſchließlich auch etwas wer! . 
handelt ſich hier aber durchaus nicht um ein Freiden⸗ ar! 


der Kirchenſtreit in Deutſchland iſt ein Kampf 


und deren. 
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kum, das ſich auf moderne Wiſſenſchaft ſtützt, es handelt 
ſich um die Schaffung eines „neuen“ Glaubens, einer 
„deutſchen“ Religion. Daran erkennt man die geiſtige 
Verwirrung, die in Deutſchland Platz gegriffen hat und 
danach iſt auch der wirkliche Wert dieſer „neuen“ Bewe⸗ 
gungen zu schätzen. . 

Doch was ſagt dazu unſere doch ſo fromme, ſo chriſt⸗ 
liche deutſchbürgerliche Preſſe? Wahrſcheinlich nichts, 
oder nur ſoviel. als ihre nationalſozialiſtiſchen Auftrag⸗ 
geber ihr diktieren werden. 


Die wirtſcha tlichen Schwierigleiten 
Danz gs. 


Trotz der Herabſetzung des Guldenwertes nehmen die 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Danzigs immer mehr zu, 
was in der Liquidierung zahlreicher Läden und Handels⸗ 
geſchäfte ſeinen Ausdruck findet. Beſonders ſcharfe For⸗ 
men nimmt die Kriſe in Zoppot an. Die politiſchen und 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe als auch die anhaltende kühle 
Witterung haben es bewirkt, daß Zoppot in dieſem Jahre 
noch keine Kurgäſte aufzuweiſen hat. Zahlreiche Läden 
und Vergnügungsſtätten ſind geſchloſſen und das Kur⸗ 
kaſino befindet ſich in großen wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
leiten. Die Zoppoter Gemeindeverwaltung hat ſich an 
den Senat der Freien Stadt Danzig mit einem Appell 
um Hilfe gewandt. 


Wieder ein hoher Nazi⸗ Beamter 
s verhaftet. 


Berlin, 17. Mai. Miniſterialdirektor Dr. Ni⸗ 
co lai, der früher Chef der Verfaſſungsabteilung des 
Reichsinnenminiſteriums war, iſt verhaftet worden. Er hat 
die erſten Entwürfe der neuen Verfaſſung und das Geſetz 
über die Staatsbürgerſchaft ausgearbeitet. Im Februar 
floh er nach der Schweiz, kehrte aber nach kurzer Zeit 
nach Wiesbaden zurück, wo nun auch ſeine Verhaftung 
erfolgt iſt. Es werden ihm Verfehlungen gegen Par. 175 
des Reichsſtrafgeſetzbuches, alſo Homoſexualität, zur Laſt 
gelegt. Und dabei hat man die ganze Zeit über öffentlich 
gewußt, welche Veranlagung dieſer hohe Beamte hatte. 


Dr. Magnus Hirſchſeld reitorben. 
In Nizza ſtarb Mittwoch nachmittags im Alter von 
60 Jahren der Arzt Dr. Magnus Hirſchfeld, der bekannte 
Sexuologe, der ſeit dem Hitlerumſturz in Frankreich lebte. 


Zum neuen iſchechiſch⸗ruſſiſchen Palt. 


Prag, 17. Mai. Die Regierungspreſſe begrüßt 
den ſowjetruſſiſch⸗tſchechoflowakiſchen Hilfeleiſtungspakt 
mit großer Zuſtimmung. Das dem Außenminiſterium 
naheſtehende Blatt äußert ſich wie folgt: Der Vertrag ſei 
Gewißheit, daß die Tſchechoſlowakei jeden Angriff nie⸗ 
derſchlagen kann. 


Italien rüſtet zum Alrika⸗Krieg. 


Der Hafen Maſſua 
Kolonie Eritrea gleicht einem Heerlager. Der kleine 
Hafen iſt den Anſprüchen nicht gewachſen. Er iſt über⸗ 
füllt mit Kriegsſchiffen, die Material in ungeheuren 
Mengen löſchen. f 


20 Räuber erſchoſſen. 


Aus Manila wird gemeldet: Bei der Fahndung nach 
bier Mördern, die einen Gemeindevorſteher ermordet 
haben, ſtieß die Polizei auf fünf Räuberbanden, die an 
300 Mann zählten. Von den Räubern wurden 20 ge⸗ 
tötet und mehrere gefangengenommen. 


Moralität der Gegenwart. 


Im Maiheft des „Przeglond Wspolczesny“ 
veröffentlicht der bekante Nationalökonom Adam Krzy⸗ 
zanowſki einen Artikel über die Moralität der Ge⸗ 
genwart und ſchreibt u. a.: „Die Mentalität und Mora⸗ 
lität der Kriegszeit hält bis zum heutigen Tag an, weil 
die Erhöhung der Verpflichtungen der Individuen auf 
Koſten ihrer Rechte gegenüber dem Staat, unvermeidlich 
im Augenblick der Kriegshandlungen, nach dem Frieden 
nicht beſeitigt worden iſt. In gewiſſem Maße hat ſich der 
Charakter der Minderung der dem Bürger vom Staate 
vorher zugebilligten Freiheiten verändert, aber die be⸗ 
trächtliche Einſchränkung der Reichweite der individuellen 
Freiheit iſt geblieben. Der aus den Notwendigkeiten des 
Krieges geborene totale Staat umklammert weiterhin bie 
Mitglieder der ſtaatlichen Geſellſchaft mit einem eiſernen 
Reifen. Die Genauigleit ihrer Bezeichnung als Staats⸗ 
gefängnis iſt in den letzten zwanzig Jahren gewachſen.“ 
VE ae NEE TEE 

Soeben erſchienen! 
Im Selbſtverlag der DSA P 


„Unſere Aufgaben“ 
Broſchüre über Werdegang und Ziele der 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 
Die Broſchüre enthält auch das grundſätzliche wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Referat ſowie die Entſchließungen des 


2. Parteitages. 
Preis 20 Groſchen. Zu beziehen darch die 
Adminiftration dar „Lodzer Volkateituma“. 


in der italieniſch⸗afrikaniſchen 


Ledger Volkszeitung — Sonnabend, den 18. Mai 1939. 


Lodzer Tageschronil. 


Die geſtrigen Trauer eierlichleſten in Lodz 
Zwei große Maniſeſtations züge. 

Für geſtern vormittag war in Lodz anläßlich des To⸗ 
des des Marſchalls Pilſudſki die Manifeſtation der Bevöl⸗ 
kerung des Lodzer Kreiſes vorgeſehen. Aus allen Städten 
und Gemeinden des Kreiſes waren zahlreiche Delegatio⸗ 
nen herbeigeſtrömt. Sammelpunkt war um 11 Uhr der 
Platz vor der Garniſonskirche in der Jerzegoſtraße. Nach 
dem Gottesdienſt ſetzte ſich ein großer Zug unter den 
Klängen des Chopinſchen Trauermarſches in Bewegung. 
Dic Manifeſtanten begaben ſich zunächſt vor das Woje⸗ 
wodſchaftsamt, wo Staroſt Makowſki mit einer Delega⸗ 
tion ſich zum Herrn Wojewoden begaben und im Namen 
der Bevölkerung des Lodzer Kreiſes ein Treuegelöbnis 
ablegten. Der Zug bewegte ſich dann durch die Petri⸗ 
kauer Straße und hielt vor dem Sitz der Kreisſtaroſtei in 
der Petrikauer 100, wo eine Büſte des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſti aufgeſtellt war, die mit Trauerflor und Grün um⸗ 
rahmt war. Staroſt Makowſki verlas die Botſchaft des 
Staatspräſidenten und hielt anſchließend eine kurze An⸗ 
ſprache. Die Manifeſtation, der unzählige Menſchen⸗ 
maſſen ei den Bürgerſteigen beiwohnten, dauerte bis 

hr. 


14.30 U 


Für 17 Uhr war die große Trauerkundgebung auf 
dem Plac Wolnosei angekündigt. Bereits um 16 Uhr be⸗ 
gannen hier die Delegationen der Organiſationen zufam⸗ 
menzuſtrömen. Die Trauerfeier wurde mit dem Abſpie⸗ 
len des Chopinſchen Trauermarſches eröffnet. Darauf 
verlas Regierungskommiſſar Ing. Wojewodzki die Bot- 
ſchaft des Staatspräſidenten, während der Vorſitzende der 
Föderation der Verbände der ehemaligen Vaterlandsver⸗ 
teidiger, Notar Oksza⸗Strzelecki, eine Anſprache hielt. 
Daraufhin formierte ſich ein großer Zug, der durch die 
Petrikauer und Narutowiczſtraße zum Fabrikbahnhof 
ſchritt. Auf dem Bahnhof angekommen beſtiegen die De⸗ 
legationen die bereitgeſtellten Eiſenbahnwaggons, wäh⸗ 
rend die Teilnehmer des Umzuges einige Zeit in feier⸗ 
licher Stille verharrten und dann in Ruhe auseinander⸗ 
gingen. Während dieſer Zeit läuteten die Glocken ſämt⸗ 
licher Nirchen. 

Beginnend von 4 Uhr nachmittags an waren ſämt⸗ 
liche Geſchäfte geſchloſſen. In den Abendſtunden waren 
die Lichtreklamen in den Straßen zum Zeichen der Trauer 
eingeſtellt, auch die Schaufenster der meiſten Geſchäfte 
blieben unbeleuchtet. 


Das Programm des heutigen Tages. 


Das Programm der heutigen Trauerfeierlichkeiten 
in Lodz iſt endgültig wie folgt feſtgeſetzt worden: Um 
9 Uhr früh finden in den Kirchen aller Bekenntniſſe 
Trauergottesdienſte ſtatt, während um 10 Uhr in der Ka⸗ 
thedrale der Hauptgottesdienſt abgehalten wird. Nach 
dem Hauptgottesdienſt ertönen die Fabrikſirenen, was das 
Zeichen für die Stillegung des Straßenbahn⸗ und Wagen⸗ 
verkehrs ſein wird. Gleichzeitig folgt die ſymboliſche 
ſtille Minute, wobei die geſamte Bevölkerung der Stadt 
Lodz entblößten Hauptes ſtille ſtehen und auf dieſe Wieſe 
dem toten Marſchall huldigen wird. In der Zeit von 


2 


— 


9 bis 13 Uhr werden ſämtliche Aemter, Büros, Fabriken, 
Geſchäfte und Läden zum Zeichen der allgemeinen Trauer 
geſchloſſen ſein. 7 


—— 


Arbeiter ſtreiken im Betrieb. 


In der Weberei von Brüder Gutman, Kosciuszko⸗ 
Allee 10, iſt es in der letzten Zeit wiederholt zu Konflik⸗ 
ten gekommen, da die Firmenleitung den Lohntarif nicht 
einhielt und obendrein die Löhne nicht pünktlich au; 
zahlte. Da die Firma nun noch diejenigen Arbeiter, die 
am meiſten die Einhaltung der Lohn⸗ und Arbeitsbedin⸗ 
gungen verlangten, entlaſſen wollte, traten die Arbeiter 
in den Streik, wobei ſie jedoch in den Fabrikräumen ver⸗ 
bleiben. Von dem Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor 
in Kenntnis geſetzt. (a) 

Vor dem Strafreferat des Lodzer Arbeitsinſpekto⸗ 
rats hatte ſich geſtern der Beſitzer der Weberei in der Ma⸗ 
tejkoſtraße 14, Abram Morgenſtern, zu verantworten. 
Die Anklage lautete auf Verſtoß gegen die Arbeitszeit 
und Nichteinhaltung des Lohntarifs. Morgenſtern wurde 
zu 7 Tagen Arreſt und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


—— 


Pabianicer Arbeiterinnen demonſtrieren vor der 
Stadtverwaltung. 


Wie berichtet, haben ſich bereits in der voriger 
Woche etwa 200 arbeitsloſe Frauen vor dem Gebäude 
der Pabianicer Stadtverwaltung eingefunden und ver⸗ 
langten Arbeit bei den ſtädtiſchen Saiſonarbeiten. Da 
bie Arbeiterinnen mit dem erhaltenen Beſcheid nicht zu⸗ 
frieden waren, wiederholten ſie vorgeſtern die Demon⸗ 
ſtration. Stadtpräſident Futyma empfing die Delega⸗ 
tion jedoch nicht, ſondern ließ den Frauen erklären, daß 
25 Frauen durch das ſtaatliche Arbeitsvermittlungsamt 
bereits angeſtellt wurden und am Montag weitere 25 
Frauen zur Arbeit aufgenommen werden. Angeſichts 
bieſer Mittielung gingen die Frauen wieder ruhig aus⸗ 
einander. (a) ? 


— \ 


Schaffung eines 15. Polizeikommiſſarints. 

Wie berichtet, iſt die Entſcheidung der Zeutralbehoͤr⸗ 
den in Sachen der Angliederung der Vororte Chojny, 
Zarzew, Widzew, Stoki, Brus, Cyganka, Retkinia und 
Rokicie an die Stadt Lodz bereits gefallen, und gegen⸗ 
wärtig werden die Vorbereitungen für die endgültige 
Uebernahme dieſer Ortſchaften getroffen. Dieſe Ueber⸗ 
gangsmaßnahmen werden wahrſcheinlich noch dieſes Jahr 
hindurch getroffen werden, worauf mit Beginn des neuen 
Budgetjahres dieſe Ortſchaften ſchon vollkommen einver⸗ 
leibt fein werden. Gegenwärtig wird an der Neueintei⸗ 
lung der adminiſtrativen Verwaltung gearbeitet, da die 
neuangeſchloſſenen Gebiete in den Bereich der polizeili⸗ 
chen Verwaltung der Stadt Lodz einbezogen werden 
müſſen. So wird vor allem ein neues 15. Polizeikommiſ⸗ 
jariat in Chojny errichtet werden, daß das ganze Gebiet 
der gegenwärtigen Gemeinde Chojny umfaſſen wird. Das 
9. Kommiſſariat dagegen wird durch Einverleibung der 
eiederlaſſung Place Stoli, das 6. Kommiſſariat durch 
Einbeziehung der Vororte Brus und Eyganka und 
das 12. Polizeikommiſſariat durch die Uebernahme eines 
Teiles von Retkinia erweitert werden. Dieſe Pläne fin 
jedoch noch nicht endgültig. (a) K 


20 Winieladvolaten auf der Aullagebanl. 


In Verfolg einer auf Anweiſung der Lodzer Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeleiteten Aktion wurden ſeinerzeit 22 
Perſonen wegen unerlaubter Vermittlung in Gerichts⸗ 
und Steuerſachen uſw. in den Anklagezuſtand verſetzt. Der 
Prozeß gegen die Winkelabvokaten begann nun geſtern 
vor dem Lodzer Stadtgericht, das wegen der großen Zahl 
der Angeklagten und der zahlreichen Zeugen im 1. Ver⸗ 
handlungsſaal des Bezirksgerichts tagt. 

Angeklagt find folgende Perſonen: der 65jährige 
Kſawery Bieniek, der 43jährige Stefan Proppe, der B1- 
jährige Feliks Czurabſki, der 42jährige Joſef Wrublemiti, 
der 45jährige Alekſander Wlodynek, der 38jährige Selma 
Zwilling, der 68jährige Andrzej Sawicki, der 34jährige 
Szaja Perelman, der 40 jährige Szmul Herzskowicz, der 
37jährige Boleſlaw Adamiak, der 34jährige Adam Benke, 
der 33jährige Eljasz Traube, der 33jährige Mordka 
Mucha, der 36jährige Wlodzimierz Janiszewfki, der 41⸗ 
jährige Witold Ziolkowſkti, der 24jährige Antoni Ma- 
kowka, der 33jährige Boleſlaw Swiecinfki, der 23jährige 
Karol Majchler, der Iljährige Lipman Zylberszac und 
der 24jährige Abram Pejſach Hamerman. Im Verlaufe 
der Unterſuchung wurde die Angelegenheit des Adamiak 
und des Makowkka herausgenommen, ſo daß die Anklage⸗ 
bank nur 20 Perſonen einnehmen. 

Dem Prozeß liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 
Infolge der großen Ausbreitung des Vermittelerweſens 
in Gerichtsſachen wie überhaupt in allen Angelegenheiten 
in den verſchiedenen ſtaallichen und kommunalen Aem⸗ 
tern, wobei zahlreiche unberufene und ganz offen auf Be⸗ 
trug ausgehende Perſonen die Erledigung verſchiedener 
Sachen berufsmäßig führen, ſah ſich der Staatsanwalt 
beim Lodzer Bezirksgericht veranlaßt, Ende Oktober 
1934 das Lodzer Unterſuchungsamt aufzufordern, eine 
Aktion gegen dieſe Vermittler einzuleiten. Es wurden 
zahlreiche Hausſuchungen durchgeführt, die zahlreiches Be⸗ 


weismaterial zutage führten und die Feſtnahme vieier 


Winkeladpokaten zur Folge hatten. 


Zu der Gerichtsverlandlung find 150 Zeugen vorge⸗ 
laden worden. Bezeichnend iſt hierbei, daß ſich in Lodz 
anfänglich kein Rechtsanwalt bereitfinden wollte, die Ver⸗ 
teidigung der Winkeladvokaten zu übernehmen. Schließ⸗ 
lich fanden ſich doch vier Rechtsanwälte, die jedoch die 
Verteidigung von vier ſolchen Perſonen übernahmen, von 
welchen angenommen werden kann, daß fie zu Unrecht an. 
geklagt find. 4 

Der gejtrige erſte Verhandlungstag wurde mit der 
Verleſung der umfangreichen Anklageſchrift und dem Ver⸗ 
hör der Angeklagten ausgefüllt. Der Prozeß wird meh⸗ 
rere Tage dauern. (a) 


Beſtraſte Wegelagerer. 
In der Nacht zum 6. April d. J. wurde der Kran⸗ 


cowa 1 wohnhafte Zbigniew Adamſti auf dem Nackhhanſe⸗ 


wege von drei unbekannten Männern angehalten, die von 
ihm Zigaretten verlangten. Da Adamſki dem Verlangen 
der Männer nicht ſtattgab, ſchlugen dieſe auf ihn ein, ſo 
daß zu dem Verletzten die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden mußte. Die polizeiliche Unterſuchung führte zur 
Feſtnahme der Wegelagerer, die ſich als Wladyſlaw Pen⸗ 
cherek, Jan Owczarek und Staniſlaw Nowak herausſtall⸗ 
ten. Sie wurden geſtern zu einem Jahr Gefängnis ber 
urteilt. (a) 
Wegen Stromdiebſtahls nerurteilt, 

Dem Einwohner des Hauſes Lelewela 21, Leopod 
Sandner, fiel es gegen Ende des vorigen Jahres nur, 
daß er verhältnismäßig viel elektriſchen Strom her- 
brauche. Da ihm die Sache verdächtig vorkam, prüfte er 
die Lichtleitung genau nach und ſtellte feſt, daß fein Sty⸗ 
bennachbar Andrzej Roſiak insgeheim ſeine Lampe an die 
Leitung Sandners angeſchloſſen hat. Er ſetzte daraufhin 
die Polizei in Kenntnis. Roſiak wurde nun vom Lodzer 


Stadtgericht zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


- 
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| Oberſchleſien. 
Schmugglertragödie. 


Zur blutigen Abrechnung kam es dieſer Tage zwi⸗ 

N ſchen gewerbsmäßigen Schmugglern in dem Grenzort 
Chropaczow. Die Arbeitsloſigkeit zwingt manchen Men⸗ 
ſchen zu dieſem traurigen Gewerbe, und auch ein gewiſſer 
Joſef Diskal beſtritt hieraus ſein Einkommen. Er hatte 
nahe Beziehungen zu einer Familie Schafranietz, die ſich 
gleichfalls aus dieſem Handwerk ernährte. Eines Tages 
ging dem Diskal ein größeres Warenpaket geſchmuggelter 
Artikel verloren und ſein Verdacht lenkte ſich auf die Fa⸗ 
milie Schafranietz. Um die Schafranietz ob des Verluſtes 
zu ſtellen, ging Diskal in ein Lokal, wo er kräftig dem 
Alkohol zuſprach, um ſich dann in ſpäter Abendſtunde mit 
noch zwei „Kollegen“ in die Wohnung der Schafranietz zu 


begeben, wo es ſofort zu einem Krach kam, nachdem Dis⸗ 


kal die Herausgabe der geſtohlenen Sachen forderte. Der 
Wortwechſel führte ſchließlich zu Handgreiflichkeiten, ſodaß 
Diskal bald zum Meſſer griff, während Frau Schafraniet 
in Abwehr einen Kohlenhaken nahm und auf Diskal der⸗ 
artig einſchlug, daß er bald ohnmächtig zu Boden fiel 
und blutüberſtrömt in ſeine Wohnung überführt wurde. 
Hier verſchied er nach kurzer Zeit, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben. Die Angelegenheit rief inner⸗ 
halb der Bevölkerung eine große Erregung hervor, da 
gerade in dieſem Grenzort die Schmuggelei ſehr lebhaft iſt 
und durch dieſen Vorfall die Behörden auf ein Netz von 
gewerbsmäßigen Schmugglern gekommen ſind. 


Auf der Spur zur Erklärung 
eines Verbrechens. 


Vor dem Katowitzer Burggericht ſpielt ſich gegen 
einen gewiſſen Johann Grzybowſki ein intereſſanter Pro⸗ 
seh ab, deſſen Ergebnis vielleicht ein bisher unbekanntes 
Verbrechen klären kann. Die Polizei ertappte auf fri⸗ 
ſcher Tat in Domb vor längerer Zeit den beſagten Grzy⸗ 
Lowfki, als er wieder einen Diebſtahl bei einem Bauern 
begehen wollte. Grzybowſti iſt ein mehrfach vorbeſtraf⸗ 
ter, dem Gericht ſehr bekannter Einbrecher. Man fand 
bei dieſer Gelegenheit bei Grzybowſki auch einen Revol⸗ 
ver, deſſen Patronen auf die Fährte eines bisher uauf⸗ 
geklärten Vorfalls hinwieſen, der ſich vor Monaten in 
Bogutſchütz anläßlich einer Hochzeit bei Furgol abſpielte. 


Mit dieſer Hochzeit waren die Eltern des Rzepla nicht 
einverſtanden. Am Hochzeitstage erſchienen im Hofe des 
Furgol Unbekannte, die einen Skandal verurſachten und 
einen der Gäſte, als auch den Furgol, veranlaßten, fi 

zu den Unbekannten zu begeben, um ſie zu beruhigen. Die 

Unbekannten wurden vertrieben und bei der Verfolgung 
nun wurde auf Kosmalla und Furgol geſchoſſen. Kos⸗ 

malla erhielt einen Schuß in die Blaſe und verſchied nach 
einigen Tagen im Krankenhaus, Furgol wurde am Bein 
verletzt. Der Polizei gelang es bisher nicht, die Täter 

bvieſer Schießerei zu ermitteln. Beim Auffinden des Re⸗ 
volvers bei Grzybowſti kam man nun auf die Spur, daß 

als vermeintlicher Täter Grzybowſti in Fragen kommen 

könnte, da, wie geſagt, die Patronen dieſes Revolvers 
die gleichen find, mit denen Kosmalla und Furgol verletzt 
worden ſind. Die Gerichtsverhandlung hat ein abſchlie⸗ 
ßendes Ergebnis nicht gezeitigt, da Grzybowſki entſchie⸗ 
den leugnet, irgendwie an der Tat gegen Kosmalla und 
Furgol beteiligt zu ſein. Es werden in dieſer Angelegen⸗ 
heit weitere Zeugen vernommen. In Gerichtskrei⸗ 
ſen bringt man gerade dieſer Sache großes Intereſſe ent⸗ 
gegen, zumal Grzuybowſti verdächtig erſcheint, alle Spu⸗ 
ren auf ihn hinweiſen, er ſelbſt aber alles entſchieden in 
Abrede ſtellt. 818 


Chorzom. Aus der Partei. In einer gut⸗ 
befuchten Mitgliederverſammlung des Ortsvereins ſprach 
Genoſſe Kowoll über die Tagesfragen. In ſeine politi⸗ 
chen Referat ſchilderte Genoſſe Kowoll das Wirken Pil⸗ 
ſudſkis als Revolutionär und ſeine Bedeutung für die po⸗ 
Hliſche Arbeiterbewegung, die ſchließlich das Hauptver- 

dienſt an der Wiedererſtehung Polens habe. Dieſes ſind 

die geſchichtlich hervorragendſten Eigenſchaften der pol⸗ 

niſch ſozialiſtiſchen Bewegung. Wir ſeben jetzt in einer 
Zeit, wo durch Verfaſſungsreform und Wahlordination die 
Arbeiterklaſſe von der Beeinfluſſung des Staates ausge⸗ 
ſchaltet werden ſoll, aber dies iſt nur eine vorübergehende 
Periode in der Geſchichte Polens. Wir wollen nicht auf 
die Stufe derer ſteigen, die ſich heute in Patriotismus 
übertreffen wollen. Das Schickſal des Staates geſtaltet 
den Ahrfftieg oder den Niedergang der Arbeiterklaſſe. Sie 
iſt am Wohlergehen des Staates am meiſten intereſſiert 
und kann nicht zuſehen, wie ſich die Dinge zu ihren Un⸗ 
gunſten geſtalten. Darum iſt und muß ſie ein aktiver po⸗ 
litiſcher Faktor werden und die Eroberung der N 
Macht im Staate anſtreben. Ueber die Mittel und Me⸗ 
thoden gehen natürlich die Meinungen weit auseinander. 
Aber es gibt keine Sanierung der lapitaliſtiſchen Wirt⸗ 
ſchaft, ſie muß zwangsläufig durch politiſche Machterobe⸗ 
rung zum Sozialismus führen. In dieſen Aufgaben ſehen 
wir unſere Tätigkeit und mag man auch die Parteien noch 
e oft totſagen, fie haben ihre Daſeinsberechtigung, wenn 


Die Furgols verheirateten an einen Rzepka ihre Tochter. 


| Eins der Wojewodſchaft Schleſien. 


fie ſich Ziele ſetzen, die die Menſchheitsbefreiung als letz⸗ 
ten Ausgang anſtreben. Und ſo werden auch diesmal die 
Vorausſa gen zunichte werden und der Sozialismus Sie⸗ 
ger ſein. In der Diskuſſion ſtreift Genoſſe Siegert auch 
den Ausgang der franzi ſiſchenommunalwahlen, die vom 
Genoſſen Kowoll ergänzt werden und der auch auf die 
Bedeutung des Linksrucks in Frankreich hinweiſt. Ge⸗ 
noſſe Parczyk berichtet dann über die Arbeiterpreſſe und 
fordert zu einer regen Agitation auf. Wenn wir unſere 
Stellung gegenüber dem Bürgertum behaupten wollen, ſo 
müſſen wir auch eine gute Preſſe haben, und was hier noch 
fehlt, muß ausgebaut werden. Dies iſt nur möglich, wenn 
wir auch zahlreiche neue Leſer erobern. Da weitere Ta⸗ 
gesordnungspunkte nicht mehr vorlagen, wurde die Ver⸗ 
ſammlung nach mehrſtündiger Dauer mit Freiheitsrufen 
geſchloſſen. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Trauerkundgebungen in Bieljtz-Biala 
anläßlich des Todes von Marſchall Pilſudſki. 


Die Städte Bielitz⸗Biala ſtehen vollſtändig im Zei⸗ 
chen der Trauer um Marſchall Pilſudſki. Oeffentliche Ge⸗ 
bäude haben die Fahnen auf Halbmaſt gehißt, von vielen 
Privathäuſern wehen ſchwarze Fahnen. In vielen Aus- 
lagefenſtern iſt das ſchwarz umflorte Bild des Marſchalls 
zu ſehen. Am Montag abends fanden große Straßen⸗ 
manifeſtationen ſtatt. Schon am Montag abend hielt 
der Bialaer Gemeinderat eine Trauerſitzung ab, am 
Dienstag nachmittag trat dann der Bielitzer Gemeinderat 
zu einer Trauerkundgebung zuſammen. Von beiden 
Städten wurden im Namen des Gemeinderats Beileids⸗ 
telegramme an den Staatspräſidenten ſowie an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten abgeſandt. 

In den Landgemeinden fanden ebenfalls Trauer: 
lundgebungen der Gemeindevertretungen ſtatt. 

Am Donnerstag vormittag fanden in allen Kirchen 
und Bethäuſern Trauerfeiern ſtatt. Um 9 Uhr früh kün⸗ 
deten ſämtliche Fabriksſirenen und Lokomotiven den Be⸗ 
ginn der Feiern an. Die Geſchäfte waren von 9 Uhr bis 
711 Uhr geſchloſſen. Sämtliche Kinovorſtellung, belu⸗ 
ſtigende Vorführungen, die Abhaltung von Konzerten und 
Tanzunterhaltungen ſind bis auf Widerruf verboten 
worden. 5 


Aus dem Polizeibericht. 5 

Am 15. d. Mts. ſtahl ein unbekannter Täter in den 
Vormittagsſtunden ein vor der Bielitzer Krankenkaſſe 
ſtehendes Fahrrad, welches einen Wert von 50 Zloty 
hatte und Eigentum des Alois Ullrich aus Grodziec war. 
— Der Architekt Joſef Kriſtoph aus Bielitz erſtattete bei 
der Polizei die Anzeige, daß ihm aus ſeinem Schlafzim⸗ 
mer ein Portemonnaie und eine ſilberne Zigarettendoſe 
im Geſamtwerte von 50 Zloty geſtohlen wurden. 
Unglücksfall. lb 

Am 15. d. Mis. fuhr in den Nachmittagsſtunden 
auf der ul. Kraſinfkiego Johann Jellinek aus Bielitz auf 
ſeinem Fahrrad in ſchnellem Tempo an einen Straßen⸗ 
paſſanten namens Schöngut Topf aus Milowka, ſtieß den⸗ 
ſelben aus Unvorſichtigkeit um, ſo daß er Körperver⸗ 
letzungen davontrug. Er wurde in die Bielitzer Übezpie⸗ 
czalnſa Spoleczua überführt. 


Bezirksvorſtandsſitzung. 

Am Donnerstag, dem 23. Mai d. J., findet um 146 
Uhr abends im kleinen Saal des Bielitzer Arbeiterheims 
die Bezirksvorſtandsſitzung der DSA mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verleſung des Proto⸗ 
kolls, 2. Vorbereitung zum Bezirksparteitag, 3. Vortrag 
des Gen. Dr. Groß über ſozialiſtiſche Planwirtſchaft und 
4. Allfälliges. Sämtliche Bezirksvorſtandsmitglieder wer⸗ 
den hiermit eingeladen, vollzählig zu erſcheinen. 
4 —— — — — — — — 

Berein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 680, Herr Joſef Heß aus Kamienica, am 
15. Mai d. J. im 57. Lebensjahre verſtorben iſt. 
Ehre ſeinem Andenken. 

Die 239. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das vergangene Jahr zu bezah⸗ 


Spezial⸗Krawatten⸗ 


Laden 
der Krawatten⸗Fabrik 


Bielſko⸗Schloßbazar 


bei der Poſt 


Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen in Lodz. 

In ſeiner Wohnung Rzgowſka 7 unternahm der urs 
beitsloſe Kazimierz Kurkowſti, 43 Jahre alt, einen Seibſt⸗ 
mordverſuch, indem er Sublimat trank. Zu dem Lebens⸗ 
müden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihn 
ins Krankenhaus ſchaffte. (a) 


Bromberg. Gat tenmord. In Konojady des 
Strasburger Kreiſes tötete die Katarzyna Rykwowa ihren 
Ehemann Wojciech durch mehrere Stockſchläge über den 
Kopf. Bei der grauſigen Tat waren ihr ihre Verwandten 
Adam und Katarzyna Gorzelan behilflich. Die Täter 
wurden verhaftet. i 


Nadio⸗ Programm. 
Sonntag, den 19. Mai 1935. 


Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
6 Hafenkonzert 8 Stunde der Scholle 18 Phantafıen 
für Orgel 13.15 Konzert 14 Kinderfunkſpiele 14.20 
Klaviermuſik 16 Konzert 18 Fröhliches Konzert 
19 Muſikaliſche Maibowle 20 Altwien im Walzer⸗ 
takt 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau (950 kz, 316 M.) 


6 Hafenkonzert 8.10 Frühkonzert 9.05 Morgen⸗ 
feier 13.15 Konzert 14.40 Chorkonzert 16 Kon- 
zert 20.10 Oper: Tamerlan 22.45 Tanzmuſik. 


Wien (592 kHz, 507 M.) 
11.45 Oeſterreichiſche 
haltungskonzert 15 Märſche 
19.30 Operette: Venus in Seide 
zert 23.20 Tanzmuſik. 

Prag. 

11 Kontate 12.15 Unterhaltungsmuſik 15.40 Bair 

laden 16 Tanzmuſik 19.25 Bunter Abend 22.30 

Leichte Muſik. 


Komponiſten 12.55 Unter⸗ 
17.05 Wunſchkonzert 
22.25 Vokalkon⸗ 


Die Beiſetzungsſeierlichkeiten im Rundſunk. 


Am heutigen Sonnabend beginnt der polniſche Rund⸗ 
funt ſeine Trauerſendungen um 6 Uhr morgens. Die zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen polniſchen Sender werden Augen 
blicksbilder von der Strecke nach Krakau bis zur Aufſtel⸗ 
lung des Sarges in der Königsgruft auf dem Wawel⸗ 
Schloß durchgeben. 

Neben Frankreich, Deutſchland und Ungarn, die di— 
rekt ihre Hörer mit Reportagen bedienen werden, hat auch 
die Tſchechoſlowakei und Luxemburg eigene Berichterſtat⸗ 
ter nach Krakau geſchickt. 0 

Während der Beiſetzufigsfeierlichkeiten werden alle 
Kirchenglocken im Lande läuten. Das Läuten wird von 
den Sendern aufgefangen werden. Der Lodzer Sender 
wird das Läuten der Kathedralglocken transmitieren. 

Die Stadtſtaroſtei hat den Geſchäften mit Radiozu⸗ 
behörteilen erlaubt, Lautſprecher nach der Straße zu an 
ihren Geſchäften anzubringen. Dieſe Geſchäfte dürfen 
aber nur die Trauerkundgebungen des polniſchen Rund⸗ 
funks durchgeben. Auch der Lodzer Magiſtrat hat auf 
dem Plac Wolnosei zwei große Lautſprecher montieren 


laſſen. 
Sport. 
Keine Frauenbegegnung Lodz Berlin. 

Der Lodzer Leichtathletikverband ſtand wegen Aus⸗ 
tragung eines Frauen⸗Städtetreffens mit Berlin in Ver⸗ 
handlungen. Aus techniſchen Gründen kommt dieſe Bo⸗ 
gegnung in dieſer Saiſon jedoch nicht zustande. 


Neue Termine für Ligaſpiele. 

Das Ligaſpiel Polonia — Ruch, das am 19. Mat 
vorgeſehen war, wurde auf den 26. Mai verlegt. Die 
übrigen für den 19. Mai vorgeſehen geweſenen Spiele 
werden im Monat Juli zum Austrag gelangne. Das 
Spiel Polonia — Warszawianka, welches wegen dez 
Schneegeſtöbers am 3. Mai in Warſchau nicht ſtattfinden 
konnte, wurde für den 29. Mai neu angeſagt. Am 26. 
Mai kommen demnach nachſtehende Ligaſpiele zum Aus⸗ 
trag: Polonia — Ruch, Wisla — Garbarnia, LKS — 
Pogon, Slonſk — Cracovia und Warta — Legja. 
Deutfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Montag, den 20. Mai, abends 7 Uhr, Sitzung des 
Vezirksvorſtandes. Die Tagesordnung enthält u. a. Par⸗ 
teiſeſt, Ausführung der Beſchlüſſe der Ortsgruppenkon⸗ 
ferenz. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Heute, Sonnabend, 7 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 
trauensmänner und der Repiſionskommiſſion ſtatt. Um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 
: 1 f TE 
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Die Liebe der 
ſchönen Iran Nadia 


Roman bon Naumond de Rienzi 
(17. Fortfegung) 


ei Nach einer kurzen Zögerung ſagte Commines: „Tun 
ie es.“ 

Das Schreib räulein verlangte Frau Jordan und 
wechſe elte einige Worte: „Ich habe mit der Zoſe geſpro⸗ 
chen; ſie ſagte mir, daß ihre Gnädige nicht an den Appa- 
rat kommen könne, da ſie einen Herrn zu Tiſch habe —“ 

„Ich danke Ihnen, Raymonde“, 
ohne zu bemerken, daß ſeine Dankbarkeit nicht recht im 
Verhältnis zu einer Dienſtleiſtung ſtand. Er fühlte ſich 
erleichtert. Die Anſpannung der Erwartung war gewi⸗ 
chen, wenigſtens für dieſen Abend. Doch dann begann 
Unruhe in ihm aufzuſteigen: Würde Nadia zurückkommen? 
Nichts machte dies notwendig! Es ſtand ihr vollſtändig 
frei, den gewohnten Weg zu vergeſſen, ihn nicht mehr hier 
aufzuſuchen und nie mehr unter dem gedämpften Lichte 
ihre junge Seele dem Beichtvater zu enthüllen, den ſie ſich 
gewählt. Allerdings lief ein wichtiger Fall. Die Akten 
lagen noch da, auf denen in Rundſchrift ihr Name ftand. 
Doch mehr als zweitauſend Rechtsanwälte verteidigten an 
den Gerichtshöfen von Paris und kein Klient war je da⸗ 
rum in Verlegenheit, den einen mit dem andern zu ver⸗ 
tauſchen. — 

Dann dachte Commines an dieſen Tiſchgaſt der jun⸗ 
gen Frau. Wer konnte es ſein? Im zweiten Monat 
einer. tiefen Trauer iſt es nicht üblich, daß eine junge 
Witwe einen Herrn bei ſich einlädt, es ſei denn, daß dieſer 
einen wichtigen Platz in ihrem Leben einnimmt. Com⸗ 
mines ſchlief ſchlecht in dieſer Nacht und quälte ſich immer 


ſagte Commines, 


— Seeg aa — Sonnabend, „den 18. Mai 1935. 4 


ſehen, denn der Eintretende ſchlug die Hacken 
und verbeugte ſich ſteif, ſtellte ſich dabei vor: „Sergiu 
Waſſiliew, Chauffeur bei Frau Jordan. Die gnädige 


Am nächſten Tage, gegen, Mittag, konnte er fich nicht zuſammen 
mehr beherrſchen und griff zum Telephon: „Hallo, hier iſt 
die Kanzlei des Rechtsanwalt Commines, ich möchte Fran 
Jordan ſprechen. Sie ſind es ſelbſt, gnädige Frau? Der | Frau hat mich beauftragt, dem Herrn Rechtsanwalt dieſes 
Grund meines Anrufes iſt der, daß Sie mir eine Ausfer⸗ Schriftſtück zu übergeben.“ 
tigung Ihres Chekontraktes perſprachen. Könnte ich er⸗ „Ich danke Ihnen, haben Sie lange gewartet?“ 

fahren, an welchem Tage — Eine halbe Stunde, Herr Doktor Ich dachte ich 

Eine Hare Stimme antwortete mit Feſtigteit bon , , , Dt 8 7 . 
müßte dieſen Brief eigenhändig übergeben. 

der Avenue Henri⸗Martin aus: „Das iſt richtig, Herr „Es ist gut, ſolen Sie Antwort mübri nr 
Doktor, ich werde das Dokument beforgen und Ihnen mit iſt gut, ſollen Sie Antwort mitbringen? 

Der Advokat öffnete den großen Umſchlag, dieſer eni⸗ 


der Poſt zuſenden?? 
„Es iſt doch ein e Aktenſtück und ſehr hielt nur die notarielle Urkunde, er blätterte ſie durch, — 
bedeutungsvoll, wäre es nicht beſſer, das Schriftſtück zu ſonſt war nichts eingeſchloſſen. Als er aufſah, bemerkte 


überbringen?“ er den unbeweglichen Chauffeur, der in irgendeiner Span⸗ 
eifellos! Mein eur wird 8 bei we ob. | nung und Dienſtbefliſſenheit ihn ſehr aufmerkſam anſah. 
bebe i chf e Commines wurde es leicht unbehaglich an dem forſchen⸗ 
„Und Sie ſelbſtd f - den Blicke. 
„Ich bin ſehr beſchäftigt. bie uiid; zu tun in die⸗ „Sie find Muffe?“ 


Der Beſucher jentte die Augen. 
„Ja, Herr Doktor.“ 
„Durch die Revolution vertrieben?“ 

* 

„Sie hatten ſicher einen anderen Beruf 105 waren 
nicht Chauffeur?“ a 

„Nein, Herr Rechtsanwalt.“ 

Wäre es indiskret, wenn ich Sie fragte?“ 

Der junge Mann ſchi en zu zögern und ſtieß dann 
hervor: „Serondeleutnant bei der Artillerie.“ 

Commines hätte gern eine Unterhaltung angeſpon⸗ 
nen. Alltäglich wie ſie auch war, ſo lag über jeder Ge⸗ 
ſchichte eines ruſſiſchen Emigranten etwas Tragik und 
Spannung. Doch der Chauffeur verneigte ſich von neuem 
leicht: „Herr Doktor werden mich entſchuldigen, da ich 
längere Zeit warten mußte, bin ich ſpät dran. Der der 
Rechtsanwalt haben mir keine Antwort mitzugeben?“ 

„Nein, nein, mein Freund.“ 9 


ſem Augenblick, da ich ausgehen will.“ 

Commines beharrte nicht. Wenn ihm auch die un⸗ 
terredung keine Zuſammenkunft verſchaffte, ſo 8 er 
doch wenigſtens die Gewißheit, daß er weiterhin der An⸗ 
walt von Frau Jordan bleibe. 

Nun mußte er ſich in Geduld faſſen. Früher oder 
ſpäter würde er ſich wieder der ſchönen Frau gegenüber 
ſehen. Dann konnte er gewiß feine Ungeſchicklichkeit aus⸗ 
gleichen, ſo daß die Stunden der Ausſprache und des Ver⸗ 
trauens von ſelbſt wieder erſtänden. 

Am Montagmorgen, gegen das Ende der & prech⸗ 
ſtunde, führte Raymonde in das Büro des Advokaten einen 
großen jungen Mann mit ſchwarzen Gamaſchen und zuge⸗ 
knöpfter Bluſe, die Chaufjeurmüße in der Hand. Dieſer 
letzte Beſucher vor Tiſch beſaß ein friſches Geſicht, kurzen 
blonden Schnurrbart und tiefblaue Augen. Er war ſicher 
ein Ausländer; eine gewiſſe, wenn auch ie Vornehm⸗ 
heit fehlte ihm nicht. 


wieder mit Mutmaßungen über dieſe Frage. Commines brauchte das Anmeldeblatt mid anzu⸗ Fortſetzung folgt. 
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Andrzeia 4 Tel. 233-0 


empfängt von 10—12 und von 4—8 Ubr abends 


Dr. Klinger 


Spezialift für ſeruelle Kraniheiten, 
senserliße, Hant⸗ und Hnar-Aranitelten 


Andrzeja 2 Tel. 132-28 


Snpfängt von 9—11 früh und von 6-8 Uhr abenbe 


Heilanitalt 


mit ſtündigon Deiten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Aememg ig gane Beiden 


Petrilauer 67 Telephon 127⸗81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfki 
Viſiten nach der Stadt an. 


Aaſtunnunumnuhnteunntantenmm nanu 


Nodejournale 1 


10 die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Ungeigenbürn „PBromien“ 


Lodz, Andrzeia 2. Telephon 112⸗98 
Alina 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Ubennementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins cer 


und durch die Poſt Zloty 3.—, 
Ansland monatlich Zloty 6.— 
eee de, 10 


wöchentlich Zloty —.75; 
N ni 72. 


Kirchlicher Anzeiger. 
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30 1 — 10 1. 
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